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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommnten 9% Uhr Vormittags. 

London, 6. Febr. In der geſtrigen Sitzung des 
unterbauſes erwiderte der Handelsminiſter auf eine 
Interpellation Polks, daß däniſche Kaper engliſche 
Cargos auf preußiſchen Schiffen gemäß der Pariſer 
Declaration reſpectiren würden. — Was Unterhaus 


diseutirte die Adreſſe im Allgemeinen. 


(. C. B.) Telcgtupbiſche Rächtichten der Danziger Zeitung. 
Dresden, 5. Febr. Die erſte Kammer iſt heute den 
Anträgen der zweiten in Betreff Schleswig⸗Holſteins allent⸗ 
balben beigetreten. Der Miniſter v. Beult gedachte mit 
Freude und Genugthuung der glänzenden Waffenthaten der 
öſterreichiſch⸗preußiſchen Truppen in Schleswig. Daran nicht 
Theil genommen zu haben, ſei für die ſächſiſchen Truppen 
ein ſchmerzliches Opfer, welches aber durch die von Sachſen 
vertretene Sache erheiſcht werde. Hätten am 14. Januar alle 
Bundesregierungen geſtimmt wie Sachſen, ſo würden die 
ſächſiſchen Truppen jetzt als Avantgarde in Schleswig ſtehe n. 
Die kelegeriſchen Operationen nügten dem Ganzen durch Be⸗ 
frriung der Bevöllerung und Vertreibung der Dänen. Nichts⸗ 
deſtoweniger fei das Feſthalten des rechtlichen Standpunktes 
unerläßlich. Eine Annäherung zwiſchen der Bundesmaforität 
und den beiden Großmächten ſei unmöglich, ſo lange die letz⸗ 
teren au dem Londoner Protocol feſthalten. Für den deut⸗ 
hen Bund beginne jetzt eine große Aufgabe: wenn die Res 
gierungea fie begriffen und die öffentliche Meinung die Re⸗ 
sierungen . werde der Bund fie durchführen. 
Wien, 5. Jebr. Im Abgeordnetenhauſe trägt Giskra 
darauf an, daß, um den Gefühlen der Anerkennung für die 
Tapferkeit der in Schleswig Kämpfenden und der Trauer un 
die daſelbſt Gefallenen Aus druck zu geben, das Haus mit 
Uebergehung aller Formen der Geschäftsordnung feine Be⸗ 
wunderung für die erſte glänzende Waffenthat der öſterrei⸗ 
chiſchen Armee, ſeine Sumpathie für die tapfern öſterreichiſchen 
Truppen und ſeine Wünſche für fernere Erfolge ausſprechen 
möge. Das Haus erhebt ſich unter lebhaftem dreimaligen 


Zuruf. . 

Im Herrenhauſe erfolgte auf deu Antrag Kuefſteins 
eine ähnliche Demonſtration für die Armee. 

Eckernförde, 5. Februar. Hier iſt der Advocat 
Spethmann aus Kiel von der Bürgerſchaft zum Bürger⸗ 
meiſter gewählt worden. 

London, 4. Febr., Nachts. 


1 olgt: d D war vor Frank- 
— — RE ropäischen Umfturzelementen und erklärt 
schließlich fein Mißtrauen gegen die auswärtige Politik der 


zu nehmen. 


Aus Schleswig⸗Holſtein. 

Vom Kriegsſchauplatze liegt heute bis zum Schluß dieſer 
Ueberſicht leine neue Nachricht von Bedeutung vor. Die in 
einem Ham burger Blatt enthaltene Nachricht, da die Preußen 
die Schlei bei Arnis überschritten hätten und jegt im Rücken 
der Däuen am Dannewerke ſtetzen, hat ſich bis jetzt nicht ber 
ſtätigt. Die Preußen unter dem Prinzen Friedrich Karl 
batten noch ihre Stellung vor Miſſunde en der Schlei, die 
Oeſterreicher an den Vorwerken des Daunswerles. 

Der „Staatsanzeiger“ meldet, daß von der großen Zahl 
der an den preußziſchen Staatstelegraphen beförderien tele⸗ 
graphiſchen Privat⸗Depeſchen aus Schleswig derſenige Theil, 
welcher Mittheilungen über militäriſche Operationen ꝛc. ent⸗ 
hält, „aus höheren staatlichen Rückſichten“ nicht befördert iſt. 

Kiel, 4 Februar. (H. N.) Auf Befehl ven General 
v, Wrangel bat geſtern ein preußziſcher Telegraphenbeamter 
een Telegraphenſtation mit der Erklärung in 

efig genommen, daß ſämmtiliche an der Bahn belegene Sta⸗ 
tionen für Armeezwecke verwendet werden ſollten. Der herzog⸗ 
liche Beamte beſchwerte ſich bei dem Bundesgeneral v. Hale, 
der dem Beamten 12 Mann zum Schutze gab. In Folge 
deſſen find die übrigen Stationen bis jetzt nicht beauſprucht 
worden. Die Bundes commiſſaire ſollen das Verhalten des 
Generals v. Hake für correct erklärt haben. — Bei Herzog 
Friedrich erſchienen geſtern Deputationen aus dem großen 
adeligen Gute Bothkamp (30 Perionen) und von der israeli⸗ 
tiſchen Gemeinde in Altona; heute 23 Eckernförder Semi⸗ 
nariſten. — Wie man hört, wird von hier aus durch die 
Preußen eine Telegraphenleitung auf den Kriegsſchauplatz 
eingerichtet werden. 8 
a 1 — Der Staatsanzeiger bringt einen Bericht über das 
Gefecht vom 2. Februar bei Miſſunde, dem wir, unſern ge⸗ 

igen Bericht ergänzend, folgendes entnehmen: Se. K. H. 

rin Friedrich Karl hatte ſeine Dispoſttion zum Vor⸗ 
gehen auf die Annahme baſirt, daß die Dänen die vorberei⸗ 


tete Stellung von Holm bis Kuochendorf vertheidigen würden. X 
eine Spur von Aufgeregtheit oder gar Zaghaftiskeit. Nach 


Die Truppen fanven dieſe Stellung aber gänzlich vom Feinde 
geräumt und überſchritten den Abſchnitt nach Aufränmung 
der Verhaue und Wiederherſtellung der Brücken um 9 Uhr. 
Bring Friedrich Karl entſchloß ſich nun, einen Vorſtoß auf 

iſſunde zu machen, um die Standhaftigkeit der Dänen durch 
eine Beſchießung der Werle zu prüfen. Zu dem Ende dis⸗ 
—— der Prinz, daß die Avantgarde über Coſel gegen Miſ⸗ 
unde vormarſchiren, die 11. Jufanterie Brigade ſich echte 
neben der Avantgarde entwickeln ſollte. Die Reſerve⸗Artil⸗ 
lerie wurde im Eilmarſch über Eckernförde heranbeordert. 
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derung zu beiden Seiten des 
und kalt. Erſt am Abend vorber waren die Truppen nach einem 
forcirten Marſche in Eckernförde eingerückt. Sie hatten keine 


Artillerie ſei da. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr 
Inſerate nehmen an: in Berlin: . 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & 
furt a. M.: Jäger'ſche, 


„Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
Vogler, in Frank⸗ 
in Elbing: Neumaun⸗Hartmanns Buchholg. 


Die 13. Diviſton und dahinter die Reſerve⸗Brigade des Ge⸗ 
neral⸗Major' von Röder ſollten einſtweilen wit der Tete bei 
Möhlhoeſt halten. Avantgarde und 11. Infanterie Brigade 
nahmen vor Miſſunde eine un faſſende Aufſtellung und recog⸗ 
noscirten, fo gut es bei dem trüben und nebligen Wetter 


gehen wollte, die Werke. Außer den Werken auf dem rechten 


Ufer, die mit 16 ſchweren Gſchützen armirt ſchienen, hatte der 
Feind eine zahlreiche Artillerie — wie ſich zeigte, don den 


ſchwerſten Kalibern — auf dem jenſeitigen Ufer in gebauten 


Batterien ſteben und verfügte außerdem über Feld⸗ Artillerie. 
— Durch einzelne Schüſſe beuniuhigte er die Avanfgarde. 
Gegen! Uhr war die Reſerde⸗Artillerie eingetroffen. — es kamen 
1 12pfündige, 4 6pfündige, 3 Haubige und 4 reitende Batte⸗ 
rien ing Feuer, das ſofort begann. — Gedeckt wurden die 
Batterien durch Jofanterie-Abtheilungen, die allmälig bis auf 
200-250 Schritt an den Feind herangingen und das Feuer⸗ 
gefecht mit ihm führten. Se. Königl. Hoheit der Prinz hatte 
ausdrücklich befohlen, daß nicht geſtürmt werden ſollte. Das 
Weller verbinderte, die Erfolge der Artillerie genau überſehen 
zu können. Die Blodhänfer ſah man mehrere Male geräumt, 
aber immer wieder beſetzt werden. Ueberhaupt wurde jeder 
Schaden heim Feinde ſchnell ausgebeſſert. Aus dem Brücken⸗ 
kepfe loderten drei Feuerſäulen empor. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den und da weitere Erfolge nur mit ſchweren Opfern zu er⸗ 
reichen geweſen fein würden, entſchloß der commandirende 
General ſich, das Gefecht abzubrechen, und gab um 4 Uhr 
den Befehl, die Batterien aus dem Feuer zu ziehen. Die 
Haltung der Truppen im Feuer wird als muſterhaft bezeich⸗ 
get. Die Rahe im Gefecht war bewunderuewerth. Der Ver⸗ 
luſt iſt, bei dem ſehr heftigen Feuer, verhältwißmäßig gering 
und beläuft ſich auf drei todte Dificiere (deren Namen ber 
reils geſtern erwähnt). Außerdem 7 Officiere leicht bleſſirt 
und circa 100 Mann an Todten und Verwundeten. 
Eckernförde, 2. Februar. Ueber vas Gefecht vom 1. 
Februar ſchreibt ein Augenzeuge den ſchleswig ⸗ holſteiniſchen 
Blättern: Ein ſtarker Nebel machte jede Feruſicht unmöglich, 
und über die Exeigniſſe, welche ſeitwärts von den Punkten, 
wo ich mich befand, vorgingen, habe ich keine zuverläſſigen 
Nachrichten erlangen können. Ich berichte nur, was ich mit 
meinen eigenen Augen geſehen. ER morgen um halb neun 
Uhr machte ich mich aus Kiel auf den Weg, um die Brigade 
Mannſtein, die etwa eine Stunde früher den Ort verlaſſen 
hatte, einzuholen. Eben jenſeits Eckernförde ſtießen wir auf 
zwei Cavallerieregimenter (Ha ren und Ulanen), welche git 
großer Mühe ihre nicht zeſchärſten Pferde auf ver ſpiegel⸗ 
glatten Chauffee vorwärts brachten. Es ſah gefährlich aus, 
wenn hie und da einer der Weiter ſtürzte. einer verletzte 
ſich ledoch erheblich. An dem Punkte, wo der Weg nach Dii- 
funde von der Eckeruförde⸗Schleswiger Chauſſee abbiegt, war 
die Infanterie-Brigade concentrirt. Es befanden ſich dort 
Bataillone vom 15., 35. und 60. Regimenl. Die Soldaten 
hatten anf einer großen Koppel ihre Gewehre in Pyramiden 
zuſammengeſtellt, hatten mehrere Feuer angezündet, und ſuch⸗ 
ten ſich gegen die Kälte durch luſtige Sprünge zu ſchügzen. 
Es gewährte einen wahrhaft militairiſchen Anblick, als nun 
auch die Caballerie auf die Koppel ſchwenkte und ihre Pferde, 
u. chdem abgeſeſſen, in langen Reihen aufſtellte. Es war ein 
buntes, intereflantes Durcheinander. Die Truppen waren in 
der beſten Stimmung. Es wurde getanzt und geſungen und 
mancher gute und ſchlechte Witz geriſſen. Etwa um 11 Uhr 
kamen mehrere Apjutanten herangeſpreugt, und überbrachten 
dem General von Maunſtein den Befehl zum Vorrücken. Die 
Maſſen ſetzten ſich in Bewegung. Voran der General, 
daun folgte ein kleines Häuflein Civiliſten, dann die In 
fanterie. Den Schluß bildeten die Ulanen und Huſaren. 
„Morgenroth, Morgenroth, leuchteſt uns zum frühen Tod!“ 
Es war ergreifend, der melancholiſche Klang dieſes alten Sol⸗ 
dateuliedes in einem Augenblicke zu hören, wo vorausſichtlich 
mancher der friſchen Burſchen, die jetzt mit kräftiger Stimme 
fangen, dem frühen Tode geweiht war. — Vorſichtig rückten 
wir vor. Ordonnanzen, den geſpannten Carabiner in der 
Hand, kamen im peiregfien auen herangejagt und rapportir⸗ 
ten Äber die Stellung der Dänen. So marſchirten wir durch 
das Kirchdorf Coſel hindurch. Hinter demſelben wurde Halt 
gemacht. Wir ließen das Gros der Truppen zurück und 
ſchloſſen uns einem Bataillon des 15. Jufanterie⸗Regiments 
an, welches Ordre erhalten hatte, ſich hinter den letzten Höhen 
vor Miſſunde aufzuſtellen. Schon vor Coſel hatten wir einige 
Kauonenſchüſſe gehört. Jetzt donnerte es häufiger. Die Ku⸗ 
geln ſchwirrien pfeifend durch die Luft und ſchlugen rechts 
und links vom Wege in die Erde hinein. Eine Vollkugel, 


welche dicht über unſern Köpfen weggegangen war, ſchlug in 
de Aue hinein und tanzte ziſchend anf der Waſſer⸗ 
| e. 
beſchäftigt, für die Arullerie den Weg zu ebnen und den Erd⸗ 


Auf den Höhen dicht vor Miſſunde waren Pioniere 
wall zu durchbrechen. Die Infanterie ſtellte ſich in der Nie⸗ 
Weges auf. Die Luft war rauh 


Quartiere mehr erhalten können, und hatten daher ſaſt gar 
leine Ruhe gehabt. Nichtedeſtoweniger waren fie von der 
beſten Stimmung beſeelt. Als die Kanonenſchüſſe der Dänen 
in immer kürzeren Zwiſchenräumen anf einander folgten, 
hörte allerdings das Singen und Scherzen der Soldaten auf. 
Die Leute wurden immer ernſter. Aber nirgends zeigte ſich 


Verlauf einer guten Stunde hieß es endlich, die lang erwartete 
Eine endloſe Reihe von Geſchützen raſſelte 
heran. Oberlieutenant v Hartmann (vom 60. Regiment) 
trat zu den Officieren vom 15. Regiment und theilte denſel⸗ 


ben mit, ec habe ſich nahe an die däniſchen Verſchanzuntzen 


herangeſchlichen und habe bemerkt, daß die vorderſte 
derſelben (wahrſcheinlich der Brückenkopf von Miſſunde) 
mit ſieben Geſchützen armirt ſei. Die Kauonade werde jetzt 
gleich beginnen. Die Füſiliere der Infanterie⸗Regimenter 


augeordnet, um bis vor das Dannewerk zu gelangen. 
N und ein; Albrecht (Bater) wohnten der Expedi⸗ 


ſeien beordert, bis auf etwa 400 Schritt an die feindlichen 
Werke heranzuſchleichen und die Bedienung der Geſchütze aufs 
Korn zu nehmen. Möglicherweiſe werde es ſchließlich noch zu 
einem Bajonnetangriff kommen. Während er noch ſprach, 
hatten ſchon einige preußiſche Batterien abgeprotzt und das 
Feuern eröffnet. Die Jafanterie zog nun etwas weiter weſt⸗ 
lich um die Höhen herum. Als fie ſich, fertig zum Gefecht, 
in langen Linien aufgeſtellt hatte, kan ein Sergeant vom 
1. Bataillon des 15. Regiments zu mir heran und fragte 
mich, ob ich fein Tetament in Verwahrung nehmen wolle. 
Daſſelbe war auf einem kleinen Stück Papier geſchrieben und 
enthielt neben Diepoſitlonen über feine Habe und Güter die 
Bemerkung: „bitte meiner Schweſter in Mühlbauſen die Nach⸗ 
richt zu geben, daß ich am 2. Februar bei Miſſende als braver 
Soldat gefallen bin. Sie werden ſehen, ich komme nicht wier 
der“, fügte er hinzu, als er mir das Papier üderreichte. Ich 
rieth ihm, das Teſtament dem Bataillonsarzt zu geben, was 
denn auch geſchah. Leider habe ich ſpäter nicht erfahren 
köanen, wie es dem wackeren Sergeanten während des Ges 
fechtes ergangen iſt. Hoffentlich bat ſich feine tiübe Ahnung 
nicht erfüllt. (Damit bricht der Bericht vorläufig ab.) 

Eckernförde, 3. Febr. (N. P. 3.) Heute brachte man 
hier einen räniſchen Spion ein. Es iſt einer der Hardes⸗ 
vögte (Amtleute) der Gegend (Blaufeldt mit Namen), durch 
ſeine ſtockbäniſche Tyrannei in der ganzen Gegend verhaßt. 
Er hatte ſchon Verrath beim Uebergang über die Eider zu 
üben verfucht und fol namentlich in der Nacht eine preußiſche 
Patrouille von drei Dragonern, die um den Weg fragte, in 
die Hände der Dänen zeführt haben. Als der Mann das 
gleiche Manöver mit einer Infanterie » Patrouille verſuchte, 
wurde er erwiſcht und ins Hauptquartier abgeliefert. Au 
dem Wege durch Eckernförde konnte die Bedeckung ihn kaum 
vor den Mißhandlungen der Bewohner ſchützen. — Gefallen 
ſind weiter vor Miſſunde noch Lieut. Hagemann von den 
Füſilieren des 24. Ramts.; Lieut. Baett vom 60. Ramt. 
wurde zwei Mal verwundet. — Die 8. Compagnie vom 60. 
Regiment kam bis 200 Schritt an die Schanzen und erlitt 
bebeutende Verluſte. Von der Jufanterie hat die meiſten 
Verluſte dat Füſtlier⸗Bataillon 15. Regiments, 50 Verwun⸗ 
dete, 9 Todte. 

— Aus dem Hauptquartier Damendorf, 3. Februar, 
ſchreibt der Correſpondent der „Kreuzztg.“: Für heute (Mitt⸗ 
woch) war ein Vorrücken des Centrums und linken ag m 

er 


i 

tion bei. In einen großen Regenrod gehüllt und mit einer 
Militärmütze bedeckt, ſchloß auch ich mich ganz unbefangen, 
als wenn ich dazu gehörte, dem Obercommando an, und bald 
vernahmen wir vor uns, auf dem Wege nach Ober -Selk eine 
lebhafte Kanonade Dem Gefechte vor uns kamen wir immer 
näher; wir hatten vor uns bie öſterreichiſche Brigade Gondre⸗ 
court, die im Gefecht begriffen war. Mehrere Verbandplätze 
zu beiden Seiten des Weges, zu denen Verwundete herange- 
tragen warden, viele Todte auf und neben den Wegen bezeichneten, 
daß der Kampf hier beftig geweſen, und immer noch dauerte 
das Artillerie- und Kleingewehrfeuer fort. Der Feldmarſchall 
mit dem Kronprinzen und dem größten Theil des Stabes 
war auf dem Wege nach Ober⸗Selk geblieben, und viele 
unter ihnen vernahmen hier zum erſten Male, eben ſo 
wie der Kronprinz, in der nächſten Nähe den Donner 
der feindlichen Geſchüte und das Saufen der Kugelu. 
Es ging weiter vorwärts und die erſten über unſere Köpfe 
dahinfliegenden Kugeln veranlaßten mich zur reſpectvollen Ver⸗ 
beugung. Es iſt dies übrigens auch die gewöhnliche Be⸗ 
grübung junger Soldaten vor dem Saufen der erſten Kugeln. 
Ober⸗Selk war ſchon genommen, der dahinter liegende Kö⸗ 
nigsberg geſtürmt, und eben placirten ſich hier die Batterien 
der Avantgarde unter der Deckung des braven öſterreichiſchen 
18. Jäger⸗Bataillons, das große Verluste erlitten. Wegen 
des dichten Nebels konnten wir den Abzug der Dänen nicht 
mehr ſeheg, ſondern nur ab und zu den Blig aus den ſchwe⸗ 
ren Geſchützen der Schanzen erblicken und das Saufen der 
über unſere Köpfe binweggehenden Kugeln, die binter uns ein⸗ 
ſchlugen, aber glücklicher Weiſe nicht in der Richtung, wo 
unfere Reſerven ſtanden, vernehmen. Graf Gondrecourt er⸗ 
zählte, daß er ſchon beim erſten Vorrücken zwiſchen Lottorf 
und Geltorf auf zwei däuiſche Escadrons geſtoßen, die ſich 
ſehr ſchnell zurückgezogen, dann aber ſechs däniſche Bataillone 
mit einer oder zwei Batterien auf den Höhen vor ſich gefun⸗ 
den. Drei Bataillone der öſterreichiſchen Avantgarçe giagen 
nach kurzem Gefecht zum Angriff mit dem Bajo nett vor und die Dä⸗ 
nen, die ſo lange im Feuer äußerſt brav ausgehalten, wichen zurück. 
Aber von Höhe zu Höhe erneute ſich der Kampf, die Artillerie 
bereitete einen Moment den Sturm vor und dann gingen die 
Oeſterreicher mit Bravour zum Baſonett⸗Augriff vor. Den 
konnten die Dänen, E brav ſie ſich auch ſchlugen, nicht aus⸗ 
halten. Vor Ober» Sell eroberte das öſterreichiſche Jäger⸗ 
Bataillon ein Geſchütz, das auf dem Wege ſtehen blieb, und 
das ich ſelbſt geſehen. Es war ein gezogener 6⸗Pfünder. Die 
letzte Poſition nahmen die Dänen auf dem Königsberge, und 
erſt mit vielen Opfern an Todten und Verwundeten gelang 


es den Oeſterreichern, dieſe legte Poſition zu ftürmen. Die 


Däuen zogen ſich nach dem Dannewerk zurück und beſchoſſen 
nun den Königsberg mit den ſchweren Geſchützen aus den 
Schanzen. — Die Berlufte der Oeſterreicher find jebr groß, 
zumal die Dänen ſich äußerſt brav geſchlagen. Die Zahl der 


Todten uud Verwundeten iſt noch nicht genau feſtgeſtellt. 
Von Seiten der Oeſterreicher mögen etwa 80 Todte, darun⸗ 


ter viele Officiere, und einige hundert Verwundete ſein. Von 
Seiten der Dänen waren viele Todte und Verwundete auf 
dem Platze liegen geblieben, einige 80 Mann ſind gefangen 
genommen. 2 

— Aus Kiel, 3. Febr., ſchreibt man: „Für den Ueber- 
gang über die Schlei iſt Sorge getragen, es ſind gegen 50 
Böte allein von hier aus an Ort und Stelle geſchafft und 


eben jo wird ſchweres Geſchütz in kürzeſter Frift den Dänen 
entgegengeſtellt werden können.“ 


— Ueber den Angriff der Oeſterreicher auf die Stellun⸗ 


gen vor dem Dannewerk meldet eine Depeſche der „B. H.“ 
aus Rendsburg vom 4. Nachmittags noch Folgendes: „Ein 
vom Kriegsſchauplatze lommender Privatmann berichtet über 
das geſtrige Gefecht, daß der Angriff um 3 Uhr Nachmittegs 
auf der Strecke von Lottorf bis Geltorf in coupirtem Ter⸗ 
rain gegen die in gedeckter Stellung poſtirten Dänen begon⸗ 
nen und bis 54 Uhr fortgefegt worden ſei. Der Erfolg ſei 
der Rückzug der Dünen geweſen. Heute früh um 3% Uhr 
erfolgte ein neuer Angriff der Oeſterreicher, die bis zum Vor⸗ 
werke der Dannewerke bei Oberſelk unter anhaltendem 
Schwergeſchütz⸗ und Tirailleurfeuer avancirten. Es wurden 
200 Gefangene gemacht und eine Kanone genommen. Eine 
Depeſche aus Rendsburg vom 3. Februar Abends fügt hin⸗ 
zu: „In des biefige Hauptlazareth find verwundete Oeſter⸗ 
reicher, darunter ein Overſt und ein Ober⸗Lieutenant, einge⸗ 
bracht worden und es folgen fortwährend Trans porte von 
Verwundeten. Die Lazarethe find noch nicht genügend ein⸗ 
gerichtet. — Unter den Verwundeten wird der öſterreichiſche 
Oberſt Aufsperg genannt; gefangen wurden acht däniſche 
Offiziere. 

— Die engliſchen Blätter enthalten folgendes Tele⸗ 
eramm aus Flensburg vom 3. Februar, 10% Uhr Vor⸗ 
mittags: Etwa hundert geſtern bei dem Sturme auf Miſ⸗ 
ſunde Verwundete kamen dieſen Morgen hier an. Die Deut⸗ 
17 Paste vier Mal zurückgeſchlagen und zogen ſich ſchließ⸗ 
ich zurück. 

— Die „Times“ hat folgende Depeſche aus Schleswig 
vom 2. Febr. erhalten: Heute früh um 10 Uhr vertrieben die 
Deutſchen die Dänen von ihren Vorpoſten vor der ſtarken 
Poſition von Miſſunde und griffen Miſſunde ſelbſt an, wur⸗ 
den jedoch zurückgeſchlagen und die Dänen nahmen ihre Po⸗ 
ſition wieder. Das Gefecht dauerte 6 Stunden. Die Ber- 
luſte der Dänen an Offizieren belief ſich auf 1 Todten und 
4 Verwundete. — Aus Schleswig, 2. Februar, wird dem 
Reuter'ſchen Bureau telegraphirt: „Zu Miſſunde blieben, trotz 
wiederholter Sturmverſuche, alle Werke im Beſitze der Dänen. 
1½ Regiment däniſcher Infanterie war im Feuer. Das Ge⸗ 
fecht zwiſchen den Vorpoſten, welches bei Breckendorf Statt 
fand, war unbedeutend.“ In dem Gefechte bei Eckernförde 
erhielt, laut dem Reuter'ſchen Burequ, eines der däniſchen 
Schiffe vier Schüſſe in den Rumpf. 

Hamburg, 5. Februar. Am Sonnabend, Sonntag, 
Montag und Dienſtag kommen noch 8 Extrazüge hier an, 
darunter chner mit einer preußiſchen Batterie (eine iſt heute 
ſchon eingetreſfen) und die übrigen mit preußiſchen Garde⸗ 
Huſaren, jo wie mit öſterreichiſchen Truppen ꝛc. 

Kiel, 3. Febr. Geſtern Morgen hat die erſie Deputa⸗ 
tion aus dem Herzogthum Schleswig Sr. Hoheit dem Herzog 
ihre Huldigungen dargebracht. Etwa 100 Landleute aus dem 
Däuiſchwohld waren theils zu Pferde, theils zu Fuß zu die⸗ 
ſem Zweck hier erſchienen. Führer der Deputation war Graf 
Eduard Baudiſſin von Friedrichshof. — Bei der geſtrigen 
Proclamirung in Gettorf hat Graf Baudiſſin⸗Knoop die 
Rede gehalten. 

Rendsburg, 4. Februar, 5 Uhr Nadın. Es finden 
fortwährend Gefechte vor der Dangewerkeſtellung ſtatt. Die 
Lazarethe ſind voll. So eben werden hier 130 däniſche Ge⸗ 
fangene eingebracht. Die öſterreichiſchen Truppen haben 
ſtark gelitten. 

Rendsburg, 5. Februar. Am Mittwoch verlor, wie 
gemeldet, die achte Compagnie des öſlerreichiſchen Regiments 
Martini alle Offiziere. Major Stampfer iſt gefallen, 
Major Stranzky verwundet. 

— Das brandenburgiſche Huſarenregiment Nr. 3 kehrt, 
nach einer Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“, aus Holſtein zurück, 
weil unter den Pferden der Rotz ausgebrochen iſt. An ſeine 
Stelle tritt das Garde⸗Huſaren-Regiment zu Potsdam. 

— Die „Schleswig-⸗Holſteiniſche Zeitung“ theilt Folgendes mit: 

„Der übrigens tapfere Obergeneral der däniſchen Armee, de Meza, 
iſt ein origineller Sonderling. In erſter Reihe ſteht ſeine Angit 
vor — Zugwiud. Eine zweite Eigenthümlichkeit des Generals iſt 
feine leidenſchaftliche Liebe zur Muſik. Leider verleitet ihn dieſe 
Schwärmerei, ſelbſt zu componiren und feinem Muſikeorps die ſchwere 
Aufgabe, dieſe kaum ſpielbaren Compofitionen tant bien que mal 
zu exrecutiven auſzubürden, was für dieſe armen Leute keine geringe 
Tortur. Bekannt iſt in Flensburg ſein kleiner Krieg mit der Straßen⸗ 
Jugend. Dieſe Rangen hatten bald in Erfahrung gebracht, daß 
ſeinem muſikaliſchen Ohre ihr gelegentliches Pfeifen ein Gräuel, und 
die natürliche Folge dieſer Entdeckung war, daß, ſobald der General 
ausritt, von allen Seiten des Pfeifen der Jugend ihn umtönte. 
Der Befehl an ſeinen ihn begleitenden Diener, ſofort vom Pferde 
zu ſteigen und die Maleficanten mit der Reitgerte tüchtig abzuprü⸗ 
geln, hatte, indem die Rotte raſch in alle Winde ſtob, keineswegs 
das gewünſchte Reſult et, wie denn auch eigenhändig von dem Ge- 
neral verſuchte Correetionen dieſer Art nichts fruchteten. Erſt als 
15 gegenfeitige Ermüdung eingetreten, ging dieſer Krieg von ſelbſt 
u Ende.“ 
' Jena, 30. Jan. Die „Blätter an der Saale“ veröffent⸗ 
lichen die „Erklärung und Aufforderung“ der theologiſchen 
Facultät und der Geiſtlichkeit zu Kiel (in Betreff der Kreuz⸗ 
zeitung) mit der Bemerkung: „Dieſe „Erklärung und Auf- 
forderuntz“ iſt durch Umlauf an alle Lehrer der Theologie 
und Geiſtlichen in Jena mit folgendem Zuſatze zur Unterſchrift 
geſandt worden: „Obiger „Ecklärung und Aufforderung“ 
treten mit freudiger Anerkennung des guten Rechts ihrer hol⸗ 
ſteiniſchen Brüder und mit Entrüſtung über die heuchleriſche 
Mißhandlung dieſes guten Rechts unter der Maske des Kreu⸗ 
zes bei (folgen die Unterſchriften aller Lehrer der Theologie und 
Geiſtlichen in Jena). Jena, den 28. Januar 1864.“ Prof. 
Dr. Hilgenfeld hat ſich bereit erklärt, die Zuſtimmungs⸗Erklä⸗ 
rungen nach Kiel und in die Oeffentlichkeit zu befördern. 

München, 1. Februar. (Schw. M.) Seit geſtern iſt 
hier das Gerücht verbreitet, das Miniſterium habe dem Kö⸗ 
nig die Reſolution zur Mobilmachung von 5000 Mann un⸗ 
terbreitet, welche nebſt noch andern deutſchen Contingenten 
in Folge demnächſt zu erwartenden Bundesbeſchluſſes zur 
Verſärtung des ſächſiſch⸗hannoverſchen Exekutions⸗Corps in 
Holſtein dienen follten. Der König, jo wird weiter bes 
hauptet, werde die betreffende Ordre heute noch unterſchreiben. 

. A . He 


Politiſche Ueberſicht. 
. Die letzte Nummer der miniſteriellen „Provinzial⸗Corre⸗ 
ſpondenz“ enthält einen langen Artikel über die Frage, was 
die Regierung nach dem Schluſſe des Landtages thun wird. 
Auch bier wird beſtätist, daß „irgend welche außerordentliche 
Maßregeln (in der innern Politik) gegenwärtig gar nicht zu 
erwarten ſeien.“ Es wird nun nachzuweiſen verſucht, daß 
nach dem Schluß des Landtages im vorigen Jahre die Preß⸗ 
Verordnung zur Beruhigung der leidenſchaftlichen Stimmung 
erforderlich war. Es heißt dann weiter: „Nach dem jetzigen 
Landtagsſchluſſe aber iſt ein fo dringendes augenblickliche s 
Bedürfniß nicht vorhanden: die ordentliche Landtagsſeſſion, 
welche der Verfaſſung gemäß jährlich in dem Zeitraum vom 
1. November bis zum 15. Januar berufen werden muß, iſt, 
wenn auch fruchtlos, doch regelmäßig verlaufen, der Staats⸗ 


haushalt für 1864 iſt in beiden Häuſern des Landtages voll⸗ 

ändig durchberathen, wenn auch leider nicht vereinbart, und 
da auch von einer nochmaligen Berathung gar kein Erfolg 
zu erwarten wäre, fo liegt für die Regierung auch gar keine 
Veranlaſſung vor, etwa eine nochmalige Seſſion für 1864 zu 
berufen, fondern, wenn nicht außerordentliche Ereigniſſe da⸗ 
zwiſchen kommen, braucht der Landtag erſt gegen Ende des 
Jahres wieder berufen zu werden. So hat denn die Regie» 
rung diesmal eine längere Zeit vor ſic h.. Schließlich 
hofft der Artikel, daß dadurch, daß dem pflichtwiorigen Theile 
der Beamten entgegengetreten werde und durch die Erfolge 
in der auswärtigen Politik es gelingen werde, bis zu Ende des 
Jahres das Land umzuſtimmen. So hofft es die „Provinzial⸗ 
Correſpondenz.“ 

Ueber die Stellung der preußiſchen Regierung zum Lon⸗ 
doner Protocoll verlautet immer noch nichts Beſtimmtes. 
Nachrichten aus gut unterrichtete Quelle beſtätigen, daß der 
König ſehr geneigt ſei, jetzt nach dem Ausbruch der Feind⸗ 
ſeligkeiten davon zurück zu treten. Man glaubt indeß, daß 
Oeſterreich darauf nicht eingehen werde. Die öſterreichiſche 


Politik hat nach den unzweideutigen Erklärungen ihrer Träger 


kein anderes Ziel, als die Herzogthümer, wenn Dänemark den 
Vereinbarungen von 1851 und 1852 nachkommt, wieder an 
daſſelbe zu übergeben. 

Vom Bundestage If Über die Anerkennungefrage immer 
noch nichts zu hören. Nach der „National⸗Ztg.“ beantragt 
das gemeinſame öſterreichiſch preußiſche Minoritätsvotum 1) 
die Auträge der Ausſchuß mehrheit abzulehnen; 2) den hol. 
ſteiniſchen Ausſchuß zu beauftragen, in Vollziehung der Bun⸗ 
desbeſchlüſſe vom 28. November (einſtweilige Suspendirung 
der holſtein-lauenburgiſchen Stimme am Bunde) und 23. De⸗ 
cember v. J. auf die Prüfung der Erbfolgefrage jeloft für 
die Herzogthümer Holſtein und Lauendurg und der damit zu⸗ 
ſammenhängenden Vorfragen einzugehen. 

Die italieniſche Proteſt⸗Note in Betreff der öſter reichi⸗ 
ſchen Rüſtungen iſt durch Vermittelung der franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Wien übergeben. 

In Kreiſen, welche der franzöſiſchen Geſaudtſchaft in 
Wien nahe ſtehen, will man, der „Schleſ. Z. zufolge, wiſſen, 
daß wir in den nächſten Tagen von Paris aus wichtige Nach⸗ 
richten zu erwarten haben. Man will wiſſen, daß der Kaiſer 
eine Schwer kung zur italieniſchen Einheitspartei gemacht habe 
und die jung der römiſchen Frage im Sinne biefer 
Partei nun ernſtlich beabſichtige. Natürlich erregen dieſe Ver⸗ 
mathungen — als ſolche wollen wir fie jüc heute nur bezeich⸗ 
nen — in Wien nicht geringe Beſorgniſſe. 

Von der franzöſiſchen Grenze ſchreibt man der „K. Z.“: 
„Die franzöſiſche Diplomatie letzt eine große Thätigkeit an 
den Tag, doch äußert dieſelbe ſich mehr durch Berichte, welche 
die verſchiedenen Agenten nach Paris ſeuden, als durch No⸗ 
ten, welche Drouyn de Lhuys ſchreibt. In Paris bereitet 
man ſich im Stillen auf die kommenden Ereigniſſe vor. Der 
Kaiſer hat an ſämmtliche Marſchälle geſchrieben und dieſelben 
zu einem Kriegsrathe eingeladen, auch hat der Kriegsminiſter 
Befehl erhalten, bis auf Weiteres keinen Urlaub zu gewäh⸗ 
ren. Ueber die Anfichten, welche in Paris herrſchen, habe ich 
einige Andeutungen erhalten, die mitgetheilt zu werden ver⸗ 
dienen: „Man iſt überzeugt, daß England die Dänen ſchließ⸗ 
lich nicht im Stiche laſſen werde, namentlich wenn es dieſen 
gelingt, durch ihren Widerſtand die Achtung der engliſchen 

ation zu erwerben. Ja, wenn gewiſſe Angaben Vertrauen 
gewinnen, ſo iſt ſogar Lord Ruſſell von ſeiner ſeither bewähr⸗ 
ten Friedensliebe zum Theil zurückgekommen. In Paris ſähe 
man eine ſolche Wendung ſehr gern. Dort wird dem Zu⸗ 
ſammengehen der beiden deutſchen Großmächte eine ſehr be⸗ 
deutende Tragweite zugeſchrieben. err Drouyn de Lhuys 
hat in feinen Unterhaltungen mit Füßſt Metternich auch nicht 
hinter dem Berge gehalten. „Er habe — bemerkte er dem 
erſteren Geſandten — die Gewißheit, daß Oeſterreich Preu— 
ßeu das Verſprechen gegeben habe, Holſtein, und was ſonſt 
von Dänemark abfollen ſollte, der preußiſchen Monarchie ein⸗ 
zuverleiben. Dafür hat Preußen zugeſagt, Oeſterreich gegen 
eventuelle Angriffe oder ſonſtige vorher mit Beſtimmtheit bes 
zeichnete Eventualitäten beizuſtezen. Fücſt Metternich ſtellte 
die Richtigkeit dieſer Behauptung aufs Entſchiedenſte in Ab⸗ 
rede und verſicherte, daß keinerlei geheime Verabredung zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſterreich beſtände. Herr Drouyn de 
Lyuys ſchien durch dieſe Antwort beruhigt.“ 


Deutſchland. a 

Berlin, 5. Februar. Der König conferirte geſtern mit 
dem Finanzminiſter v. Bodelſchwingb. 

— Die Kro prinzeſſin begab ſich am Freitag Vormittag 
in das Königl. Palais und fuhr alsdann zum Beſuch der 
Königin⸗Wittwe nach Charlottenburg. Die hohe Frau erhält 
täglich wiederholt von ihrem Semahl Depeſchen aus Holſtein 

— Mtttelſt Allerhöchſter Ordre vom 2. d. Mts. iſt die 
ſofortige Mobilmachung der 3ten 6pfündigen Batterie der 
Garde- Artillerie-Brigade angeordnet worden. 

— (B. B..) Dr. Moritz Veit iſt einem Herzleiden 
heute Vormittag im Alter von 56 Jahren erlegen. Hervor⸗ 
ragzend durch alle Eigenſchaften des Geiſtes und Herzens, ein 
unter allen Verhältniſſen als treu und bieder bewährter Cha⸗ 
rakter, hat er ſich die Liebe und Achtung Aller erworben, die 
mit ihm in irgend einer Weiſe in Berührung gekommen ſind. 
Schon zur Zeit der Provinzial⸗Landtage Abgeordneter, eben 
fo Mitglied der deutſchen National Verſammlung im Jahre 
1843 uad auch wiederholt Abgeordneter zur preußiſchen zwei⸗ 
ten Kammer, eben fo ftellvertretender Vorſitzender des hieſigen 
Stadtverordneten ⸗Collegiums, has er überall jene Klarheit 
und jene ſtets auf das practiſch Erreichbare gerichtete Ueber⸗ 
zeugungstreue bekundet, der auch bei den Gegnern die Aner⸗ 
kennung nicht fehlen konnte. Seine buchhändleriſche Thätig⸗ 
keit hatte er ſchon ſeit lange aufgegeben und war nur noch 
bei 75 Eigenthum der „Volkszeitung“ in neuerer Zeit bes 
heiligt. 

8 Vorgeſtern Nachmittag ſtarb der Wirkliche Geheime 
Rath Graf Voß⸗Buch. Derſelbe wurde am 26. September 
1786 geboren, war weſentlich betbeiligt bei Ausarbeitung der 
provinzialſtändiſchen Verfaſſungen, hatte ſpäter im Cabinet 
König Friedrich Wilhelms IV. den Vortrag in Juſtizperſona⸗ 
lien, und war zuletzt Präſtdent des Conſiſtoriums der Provinz 
Brandenburg. Bei Gründung des Herrenhauſes wurde er 
zum Kronſyndicus ernannt. 5 

— Der Subſeriptions⸗Ball im Opernhauſe iſt abgeſagt 
worden, weil ſich nur 67 Theilnehmer ſubſeribirt hatten. 

— Wegen Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft em⸗ 
pfangener Gelder im Belaufe von 41,000 Thlr. und wegen 
Fälſchung bezüglicher Beläge und Bücher wurde der beim 
biefigen Poſtamte beſchäftigt geweſene Expeditionsgehilfe 
3 Cäſar Kieſelbach zu vierjähriger Zuchthaus ſtrafe 
verurtheilt. 

— In der zweiten diesmaligen Schwurgerichtsperiode kommt 
wieder einmal ein Monſtrediebſtahlsprozeß zur Verhandlung. Au⸗ 
geklagt find 15 Perjonen, darunter die gefährlichſten Einbrecher, 
welche Berlin zur Zeit beſitzt, und die denn auch Thaten ihres 


Rufes würdig ausgeführt haben. Die meiſten ſchweren und frechen 
Diebſtähle des letzten Winters und Früjahrs ſollen von den Ange⸗ 
klagten begangen ſein. Die Anklage führt allein 72 Zeugen auf. 
Zur Verhandlung des Proze ſſes find die Tage vom 17. bis 24. 
Februar beſtimmt word en. 

Italien. 

— Die „Sentinella Bresciana“ meldet unterm 30. Jan., 
daß auf dem Fort di Ponti in Brescia bereits 42 Stück Ka⸗ 
nonen, Haubitzen und Mörſer mit ihrer entſprechenden Mu⸗ 
nition aufgeſtellt ſind. 

„Il Diritto“ vom 1. Febr. erfährt aus Faenza durch 
eine Privatdepeſche, daß Garibaldi zu Caſalmaggiore in der 
Lombardei zum Abgeordneten gewählt worden iſt. 


Lelegrapouche Hepeſchen ver Düuziger Zeuung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 

Hamburg, 6. Februar. Die „Hamb. Nachr.“ 
enthalten folgendes Telegramm aus Kiel vom 3. 
Februar, Abends: Das hügelige Vorterrain der gan⸗ 
zen Miſſundelinie iſt von den Preußen genommen. 
Die Heſterreicher find bis Fahrdorf (an der Schlei) 
vorgerückt. Heute iſt Ruhetag. 

Rendsburg, 5. Februar, Lcbends. Vom Kriege 
ſchauplatz nichts Neues. In Holm und umgegend 
iſt Herzog Friedrich enthuſiaſtiſch proelamirt worden. 


Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 

Berlin, 6. Februar. Nach Berichten aus dem 
Hauptquartier der ſchleswig ⸗holſteiniſchen Armee 
bat die Batterie der öſterreichiſchen Brigade Thomas 
vom Kirchberge bei Fahrdorf aus die däniſche Schanze 
Lolfuß zum Schweigen gebracht. In der Nacht vom 
4. zum 5. find die auf dem Königsberge erbauten 
Emplacements mit preußiſchen gezogenen 12: Pfün⸗ 
dern armirt. 


Danzig, den 6. Februar. 

»So eben (Nachmittags 3% uhr) geht uns aus 
Lrltona ein Privattelegramm zu, nach welchem dort 
heute aus Rendsburg die telegraphiſche Nachricht ein. 
getroffen ſei, daß die Oeſterreicher am Dannewerk 
einen großen — — ee „viele ſchwere 

eſchütze genomme . erlin wa ach · 
— — noch nichts bekannt.) nere 

* Eine: telegr. Depeſche des Herrn Ober- Präſideuten 
Eichmann an den Herru Regierungs. Präſidenten v. Pritt⸗ 
witz hierſelt ſt lautet: „Der Handelsmiaiſter theilt mit, daß 
am 3. ſämmiliche preußiſche, öſterreichiſche und andere deutſche 
Schiffe in den däniſchen Häfen mit Beſchlag belegt, auch das 
preußiſche Schiff „Marie“ bei Helſingör von den Dänen auf⸗ 
gebracht ſei.“ 5 

* Die drei aus dem Mittelmeere zurückberufenen preu⸗ 
ßiſchen Kriegsfchiffe „Baſilisk“, „Blitz“ und „Adler“ befinden 
fi, wie dem „N. E. A.“ gemeldet wird, in bem ſüdengliſchen 
Hafen Haflinge. Ob dieſelben bei den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen das Kattegat oder den Sund werden paſſiren lön⸗ 
nen, iſt zweifelhaft. 

Die per Telegramm aus Hull gebrachte Nachricht, 
daß deutſche Schiffe von Dänemark mit Beſchlag belegt ſind, 
beſtätigt ſich nach folgender Mittheilung der „Oſtſeeztg.“: 
„Stettin, 4. Sebrrar. Von den Herren Broſchwitzty u. Hof 
richter hier wird uns Folgendes mitgetheilt: Laut Telegramm 
aus Memel von heute 6 Uhr 44 Min. Abends find die preu⸗ 
ßiſchen Schiffe Ernſt Jacob, Capt. Mabemann, und Myrrha, 
Capt. Reike, in Pelſingör mit Embargo belegt.“ Die „Oſt⸗ 
ſee⸗Zeitung“ bemerkt dazu: Ju Folge dieſer Beſchlagnahwe 
werden wir aufgefordert, darauf hinzuweiſen, daß in Wolgaſt 
ein däniſches Schiff, Courier, Capt. Braun, liegt. 

8% Das letzte „Kreisblatt“ enthält folgende Bekanntmachung 
des Herrn v Brauchitſch: 

„Die Freiheit der Preſſe wird, wie auch die jängften 
Erfahrungen wieder gezeigt haben, von gewiunſüchtigen Drus 
dern und Verlegern dazu benutzt, durch Verbreitung 
ſchlechter, gegen die beſtehenden Stantseinrichtun⸗ 
gen und Kirchenordnungen anſtrebender Schriften ſich einen 
unlauteren Verdienſt zu verſchaffen, die um ſo gefährlicher 
wirken, wenn ihre Verbreitung im Volke im Geheimen ge⸗ 
ſchicht. Die Colporteure, welche die Drucker und Verleger 
herumſenden, wiſſen durch Vorſpiegelungen und Verſprechun⸗ 
gen die Leute zur Abnahme folder Schriften oder Sabſerip⸗ 
tionen auf dieſelben zu bewegen, und find gewöhalich ſchon 
wieder fort, ehe der Vorgang zur Kenntniß der Polizei ge 
langt. Aber auch in unſerem Kreiſe giebt es Leute, die als 
Colporteure ſolcher gemeinſchädlicher Schriften ſich mißbrau⸗ 
chen laſſen, und deßhalb unter die ſtrengſte Aufſicht zu ſetzen 
ſind. Sämmtliche mir untergeordnete Behörden und Beam⸗ 
ten beauftrage ich, daß fie nicht nur in gewiſſeghafter Amts⸗ 
ausübung den Inhalt ſolcher Schriften überwachen und beim 
Zutreffen der Vorausſetzungen im § 29 des Preßgeſetzes ohne 
Weiteres mit der Beſchlazuah me vorgeben, ſondern auch 
gegen die den Beſtimmungen über das Haufirweſen unter⸗ 
liegenden Colporteure in Contraventions- Fällen ſtreng 
einſchreiten. Zu beachten iſt dabei der § 7 des 
Preß » Geſetzes, wonach auf jeder zur Verbreitung 
beſtimmten Druckſchrift der Name und Wohnort des Druckers 
und des Verlegers reſp. des Verfaſſers oder Herausgebers 
genannt fein muß, widrigenfalls die Beſchlagnahme eintritt. 
Ferner darf nach $ 10 Niemand an öffentlichen Orten, wie 
Krügen, Wegen, Straßen, Plägen ꝛc. Druckſchriften oder 
Bildwerke verkaufen, ausrufen, vertheilen oder anheften, ohne 
daß er eine Erlaubniß der Polizeibehörde dazu 
vorzeigen kann. Danzig, den 3, Februar 1864. Der 
Landrath v. Brauchitſch.“ 

Wir bemerken hierzu vorläufig, um etwaigen Mißver⸗ 
ſtändniſſen vorzubeugen, daß der § 10 nur das Verkaufen, 
Vertheilen von Druckſchriften an öffentlichen Orten (aljo 
nicht das Vertheilen in Privatwohnungen) verbietet. Der 
8 10 lautet: „Niemand darf auf öffentlichen Wegen, Straßen, 
Plätzen oder an andern öffentlichen Orten Druckſchrif⸗ 
ten ausrufen, verkaufen, vertheilen ꝛc.“ 

% Geſtern Abend hielt im Verein junger Kaufleute Herr 

Dr. Kreyenberg jun. einen freien Vortrag in franzöſiſcher 
Sprache über Berunger. Nach einer Einleitung über den 
Unterſchied der franzöſiſchen Literatur unter dem erſten Kai⸗ 
ſerteiche und unter der darauf folgenden Reſtauration unter- 
nahm es der Herr Vortragende, vorzugsweiſe die frühere 
Periode des Béxranger'ſchen Lebens zu ſchildern. Herr Krey⸗ 
enberg hat 5 der Behandlung ſeines Themas 
in Ausſicht geſtellt. 
2 * 25 Sag Polizel-⸗Präſidium verpflichtet ſämmtliche Be⸗ 
ſitzer von Grundſtücken mit Baumpflanzungen ſowohl hier als in 
den Vorſtädten, mit dem Vertilgen der Laupen auf ihren Terri⸗ 
torien ſofort vorzugehen, bei Vermeidung einer Geldbuße von 1 — 
20 Thalern. 

* Geſtern Abend gegen 7 Uhr entſtand kurz hinterein⸗ 
ander ſowohl auf dem Grundſtücke Boggenpfuhl No. 35 als 


auf der Eiſengießerei der Firma Steckel und Wagenknecht 
blinder Feuerlärm. Einzelne aus einem Schornſteine des 
erſteren Hauſes geflogene Funken, ſo wie die Glut eines 
Schmelzoſens des letzteren Etabliſſements hatten zu der 
falſchen Feuermeldung Veranlaſſung gegeben. 

* Bei der Realſchule zu Elbing iſt die Beförderung 
des ordentlichen Lehrers Dr. Friedländer zum Oberlehrer 
genehmigt. 

* Den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe erhiel⸗ 
ten: Rittergutsbeſ. Sperber auf Kleszowen bei Goldapp, 
Rittergutsbeſ. Braun auf Swirczin bei Strasburg, practi⸗ 
ſche Arzt Dr. Markowsti zu Eydtkuhnen, Oberamtmann 
Pfeiffer zu Lyck, Arthur Weißermel jun zu Strasburg, 
Gutsbeſ. Freudenfeld sen. zu Cbrino bei Strasburg, Kam⸗ 
merherr und Rittergutsbeſitzer v. Aulock auf Koſtau, Kreis 
Kreuzburg, Gutspächter v. Damnitz zu Sternalitz, Kreis 
Roſenberg, Ober ⸗Ammana und Gutspächter Chorus zu 
Koſtellitz, Kreis Roſenberg, Ober⸗Grenzcontroleur Fiedler 
zu Bodzanowitz, Kreis Roſenberg; den Königlichen Kronen, 
orden vierter Klaſſe: Ober-Amtmaun Behr zu Polom⸗ 
men bei Marggrabowa; das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Schulze Jenczio in Markowken bei Marggrabowa, Wirth⸗ 
ſchefts⸗Juſpector Gottſchalk zu Roſchkowitz, Kreis Kreutz⸗ 
burg, Schulze Przybilla ebendaſelbſt, Gerichtsſchulze 
Gollibrzut zu Reinersdorf, Kreis Kreuzburg, Wirthſchafts⸗ 
Inſpeclor Scholz ebendaſelbſt, Gerichtsſchulze John zu 
Jaſchkowitz, Kreis Kreuzburg, Schulze Wieczorek zu Bodza⸗ 
nowitz, Kreie Roſenberg. f 

Bromberg. (P. Z.) In einer Verſammlung des „Patrio⸗ 
tiſchen Vereins“ theilte Herr v. Oertzen mit, daß er einer 
Verſammlung conſervativer Bertrauensmänner in Berlin bei⸗ 

ewohnt habe. In dieſer Verſammlung wären verſchiedene 
e angenommen worden. Dahin gehörten nament⸗ 
lich die beiden: 1) es wäre jetzt erſte Aufgabe aller Conſer⸗ 
vativen, dort, wo noch keine conſervativen Vereine beſtänden, 
ſolche ins Leben zu rufen und da, wo ſolche bereits wären, 
nach beſten Kräften für das Wachsthum und Gedeihen der⸗ 
ſelben Sorge zu tragen; 2) die conſervative Preſſe in jeder 
Weiſe zu unterſtützen und für die Verbreitung conſervativer 
Zeitungen und Beitſchriften jo viel als möglich zu wirken. 
Ein fernerer Gegenſtand der Verhandlungen in Berlin wäre 
die Gründung von Gewerbebanken in den Provinzen geweſen. 
In Bezug auf die hier in Bromberg zu errichtende Zweigbant 
oder Agemur der Darlehnsbank in Berlin ꝛc. eniſtand eine 
längere Debatte. Das Reſullat war, daß das Project 
nner Darlehnsbank für Bromberz in mözlichſt kür⸗ 
zeſter Zeil zur Ausführung gebracht werden ſoll. 
Alsdann folgte eine Debatte über die ſchleswig⸗0holſteiniſche 
Frage. Es wurde im Allgemeinen zwar gegen einen Erobe— 
rungekrieg geſprochen. Es ergab ſich indeß, daß bei Allen 
mehr oder weniger beſtimmt die Meinung bervortrat, dB die 
. nie und nimmer wieder an Dänemark ausge- 
iefert werden dürften und daß dieſelben wohl ven beſten 
Schutz uuter den Fittigen des preußiſchen Adlers finden wür⸗ 
den. Man wollte auch hierbei den Rechtsſtant punkt nicht 
verlaſſen, knüpfte aber einige Hoffnung an die Kriegskoſten⸗ 
entſchädigungefrage, die eventualter möglicher Weile durch 
Länder» oder Gebieis. Abtretung zu löſen wäre. (Wir Lönnen 
uns nur darüber freuen, daß jetzt endlich auch in der Confer- 
vativen Partei eine Gegenſtrömung gegen die Politik der 
„Kreuzzeitung“ entſteht und daß man auch dort die vollſtän⸗ 
dige Trennung der Herzogthümer von Dänemark will.) 

Stadt⸗Theater. 

n Das geſtrige Benefiz hatte ein älteres, einſt gern 
geſehenes Stück in eee Könige . a 
Dieſes Luſtſpiel g eswegs 3 
— 2 Verfaſſero; es iſt außerdem in manchen komiſchen 
Partien etwas veraltet. Aber zwei Umſtände ſichern ihm noch 
immer einen Erfolg, der auch geſtern nicht ausblieb: die glück⸗ 
lich eingeführte volksthümliche Geſtalt Friedrichs II. und der 
feiſche und kräftige Humor, mit dem der Charakter des Hu⸗ 
ſarenmajors behandelt iſt. Die letztere Rolle wurde denn auch 
geſtern mit großer Sicherheit und trefflicher Laune von Hrn. v. 
Karger zu allgemeiner Befriedigung durchgeführt. Nächſtdem 
verhalf beſonders Hr. Ubrich (Baron v. Wendel) durch gute 
Characteriſtit und lebhaftes Spiel dem Stücke zum Erfolge, wäh⸗ 
rend die Damen Krüger und Hofrichter (Henriette und 
Julie) und die Herren Varena (Branden), Droberg (Graf 
de Folliez und Schönleiter (Corporal) ihre Plätze vollkom⸗ 
men befriedigend ausjüllten. Herr Claar befrichigte als 
König wohl die Erwartungen, welche der Titel eines Hof⸗ 
Schauſpielers erregt, nicht ganz; wir erkennen aser gerne 
die Sorgfalt in der Durchführung der Maske und die rich⸗ 
tige Auffaſſung des Charakteis au. Die Ausführung litt an 
einer gewiſſen Unbeſtimmtheit, die den Charakter nicht als 
durchweg lebendiges Bild hervortreten ließ. Das Publikum 

erkannte auch dieſe Leiſtung durch Vorruf an. 


Horſendepeſchen der Danziger Bellung, 
Berlin, 6. Februar 1864. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 


80 n t. Ers. 6. Bentenb Pr 8 
oggen fſeſt, reuß. Rentenbr. 955 
— 2 3 q 6343 344 9 Weſtpr. Pſdbr. 83 83 
Februar⸗März 331 334 4 do. do. 933 — 
Frühjahr.. 34 | 33% Danziger PBrivatbl, — 97 
Spiritus Febr. 137 | 134. [Oſtpr. Pfandbriefe 83; | 83 
Kübel do... 11 | 10% Oeſtr. Credit⸗Actien 73 723 
Staatsſchuldſcheine 86% | 85% Nationale 5 65 
44% 50er. Anleihe 9e 95. [Kuſt. Banknoten .. 85 852 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 108 | 103% [Wechſelc. London 6. 18] — 


Hamburg, 5. Februar. Getreidemarkt leblos. Wei⸗ 
zen loco ſehr feſt, Heiner Umſatz. Roggen ruhig. Oel Mai 
24, October 24%. Kaffee ruhig, 700 Sack Rio verkauft. — 
ap} i. 3500 C. Frühjahr 1246, 1000 6. Februar ⸗ 

ieferung 122%. 

Amfterdam, 5. Februar. Getreldemarkt. (Schluß 
bericht.) Weizen preishaltend. — Roggen unverändert 
ſtill, Termine flauer. — Raps April 67½, October 69. — 
Rüsdl Mai 38%, Herbſt 39%. $ 

London, 5. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Getreidemarkr feſt. — Wetter kalt, veränderlich. 


Gratis wird nachgewieſen. 


Ein tüchtiger, mit vorzüglichen Zeugniſſen 
verſehener Commis fürs Eiſen⸗Geſchäft, welcher 

Jahre auf einer und derſelben Stelle er | 
ein 


dat, ſucht ſofort oder zum 1, April d. 
ngagement durch s 5 
P. Pianowski, 
oggenpfuhl 22. 
wn Ein u BaBenpfubl #2... 


pector, welcher gleichfalls 8 Jahre aufein⸗ 
ander eine Stelle mit Ruhm 5 — Für 23 
werthvolle Referenzen bat, wird beſtens em« | badenes Brod. 
pfoblen, desgl. zwei Commis für Manufactur 
und Material von demſelben Werthe. [9376] 19371) 


— — — 


| 


on engl. Heiptratoıs (Lungenſchütze der; 
| V kalten und rauhen 555 l 
genleipenben, jo vie als piactiſch anwendbar zum 
chuz der Alhmungsorgane gegen Staub in 
Fabriten ꝛc. nicht genug zu empfehlen, hält ihr 
vollnändiges Lager nach den neueſten und beiten 
Conſtructionen zu den reellſten und. billigiten 
Preiſen zur geneigten Beachtung empfohlen, 
9274 ingler, 


Brodbänkengaſſ 17, neben dem Engliſchen Haufe. 


einen werthen Kunden mache ich bekannt, 
M daß das Brod jetzt wieder weißer iſt. 
gebe ich 3 Pfd. 18 Loth gut ge⸗ 


Ronben, 5. Februar. Silber 61% — 61%. Türkiſche 
Confole 46%. — Conſols 91. 13 Eper 44%. in gie 
kauner 35%. 5 7 Nuſſen 92. Neue Ruſſen 87%. Sar⸗ 
dinier 82½ — Hamburg 3 Monat 13 7% A — Wien 
12 (60 Kr. 

London, 5. Februar Noch dem neueſten Bank-Aus⸗ 
weis beträgt der Notegumlauf 20,555,650, der Metall⸗Vor⸗ 
rath 13,300,243 Pfd. St. 

Liverpool, 5. Februar. Baumwolle: 6000 Ballen 
Umſatz. Markt feſt Wohenumfag 31,100 Ballen. Middling 
Orleaus 27%, Uplond 26%, Fair Dhollerah 23. 

Paris, 5. Februar. 3 Rente 66,40. Italieuiſche 5 
Rente 68, 05. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
48 . 1 Spanier 44 ½¼ Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſeubahn⸗ 
Actien 397, 50. Crebit⸗mob.⸗Actien 996, 25. Lombr. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 513, 75. 


Danzig, den 5. Februar. 

[Wochenbericht] Starkes Froſtwetter hat das Auf⸗ 
eiſen der Waſſerſtraße nach Fahrwaſſer ſehr erſchwert und die 
veranſchlagten Koſten überſchrütten. Die im Laden begriffe⸗ 
nen Dampfer haben ihre Waare an Bord und wenn diefe 
unſeren Hafen verlaſſen, wird das geſchäftige Treiben bei uns 
aufhören, da unter den gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſen 
und der kaum mehr zu bezweifeluden Blocade unferes Hafens 
deutſche Schiffe nicht mehr fahren werden und neutrale Flagge 
fo ıheuer und knapp iſt, daß ein etwaiger Gewinn auf die 

Waare bei der Fracht zugelegt werden muß. — Das Aus⸗ 

land, daß einen Buſammenſtoß der Truppen in Schleswig⸗ 

Holſtein ſtets bezweifelte, hat, ſich geirrt ſehend, endlich ange⸗ 

fangen dem Getreide- Geſchäfte mehr Aufmerkſamkeit zu ſchen⸗ 

ken und berichtet von lebhafteren Märkten. — Eiue zu er⸗ 
wartende Steigerung der Ton angebenden Börſen bleibt lei⸗ 
der für unſeren Marlt ohne Ein fluß, da uns Exportmittel 
fehlen und nur aus der günſtigeren Nealiſation auswärtiger 

Läger erwächſt uns ein Gewinn. — Die Zufuhren zu unſe⸗ 

rem Markte waren gerade nicht bedeutend, jedod äußerſt 

ſchwer unterzubringen, da nur Speculanten kaufen und Preiſe 
nach Möglichkeit zu drücken ſuchen. Umgeſetzte 550 Laſten 
haben einen ſucceſſtven Preisrückgang von E 15 — 20 Yer 

Laſt erfahren. Bezahlt wurde zuletzt: 126, 127 U hellfarbig 

, 359, 360 5127 129,0 bunt 350, 370, 129, 1308 

bellfarbig 370, 5 129/308 hellbunt Z 385, 131/24 ſehr 

bell I 387%, 132/ à glaſig g 390, 1348 hellbunt Z 

39214, 132/34 hochbunt 400. — Die geringe Roggea⸗ 

zufuhr von 100 Laſten konnte auch nur zu einer Preisermäßi⸗ 

gung von 1-13 Zu er Schfl. untergebracht werden. 122 — 

124/58 22.207, 126—127,88 F 210, Für März⸗Lieferung 

wird 2. 225 gefordert, für April» Mai» Lieferung 220 

geboten, voch iſt es zu keinem Geſchäft gekommen. — Som- 

mergetreide ſchwach zugeführt, dagegen aber ſehr flau. — 

112-1148 große Oerſte 1 183-186. — Weiße Erbſen 

nach Qualität / 231, 234, 240, 246 bezahlt. — Die dies⸗ 

wöchentliche Spiritus Zufuhr, aus 80—90,000 Dt, beſtehend, 

räumte ſich zu 12%, 12%, 12% &. Pr 8000 

Danzig, den 6. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1 - 13/4 / nach Qualität 58/60 — 6176173 — 
62/63 % 64/57 ½%/ 8 ½% .; dunkelbunt ord. glaſig 125 
128,32 4 nach Qual. 55/56 — 5714/60 , Alles 92. 
858 Zollgewicht. 

Roggen 120/123/126/1288 von 33/33 14/341%/35 Zu 
yar 125 fl. 

Eroſen von 38 — 41/41 ½ S. 

Herſte kleine 106/108 110/112 von 28 30% Su, große 
110/112 —114¼/ö118 4 von 2931/32 ½% Yu 

Hafer von 20-22 u 

Spiritus 12% . ar 8000 L. 

Oetreide-Bocſe. Wetter: feucht. Wind: Weſt. 

Für Weizen zeigte ſich heute etwas beſſere Kaufluſt und 
find zu feſten geſtrigen Preiſen 110 Laſten gehandelt. Der 
Markt ſchloß matter. Bezahlt für 1269 bezogen 2 310, 
128 94 desgl. 350, 1284 hellfarbig 360, Z 367%, 
1288 hellfarbig, 131/28 bunt 370, A 375, 1304 hell- 
bunt 380, 1308 recht hell ZZ. 390, 133/48 hellbunt Z 
400, 1348 hodbunt 408, 410, Ades Year 858. — 
Roggen 1264 . 207, 1284 210, 1294 ½ 212 Yar 
1258. — 1148, 1158 große Gerſte 2 186. — Weiße Erbſen 
Fb 237. — Spiritus ohne Handel. 

Elbing, 5. Februar. (N. E. A.) Witterung: Nachts 
ſchwacher Froſt, am Tage Thauwetter. Wind: Weſt. — Die 
Zufuhren von Getreide ſind gering, und nur in Folge davon 
haben ſich die Preiſe für die beſſeren Gattungen Weizen un⸗ 
gefähr auf dem bisherigen Standpunkte behaupten können, 
während die ordinären Gattungen, ſowie ſämmtliches übrige 
Getreide einen kleinen Rüdgang erlitten haben. Die 
Stimmung iſt aber ſeit Ausbruch der Feindſeligkeiten mit 
Dänemark ſehr flau, weil man eine Blocade befürchtet, 
tritt dieſe ein, ſo iſt ein beträchtlicher Rückgang der Preiſe 
wohl unzweifelhaft Mit Spiritus, von dem im Laufe 
dieſer Woche ca. 40,000 Dit. zugeführt find, iſt es auch flauer. 
Bezahlt und anzunehmen ift: Weizen hochbunt 125 — 132 
54/55 — 63,64 Su, bunt 125 — 130 4 52/53 — 59/60 
Bu, roth 123 — 1308 48/49 — 58/59 Fe, abfallender 115 
— 1228 35/36 — 45/46 %% — Roggen 120 — 1268 30% 
—33% . — Gerſte große, 108 — 119 4 28 — 34 S, 
kleine 106 — 1108 27 — 29 a — Hafer 62 — 80 16 
21 , 868 20 Gu da 508 Zollgew. — Erbſen, weiße 
Koch 37 — 40 , grüne große 36 , kleine 31 —34 Gm 
— Spiritus geflern 12%, % de 8000 pCt. Tralles und 
zweifelbaft, ob dieſer Preis heute noch zu bedingen iſt. 

Königsberg, 5. Febr. (K. O. Z.) Wind: SW. + 2. 

B eigen unverändert matt, hochbunter 124 — 125 — 130 — 

1318 53% — 62 4, bunter 125—1268 52%, , rother 

128 — 129 57 . bez. — Roggen behauptet, loco 121— 

17T4 32 — 34% Ga bez., Termine etwas feſter, 80 

d Brüpjahr 36% Au Br., 35% Gu Gb., 1208 Par 

Vai» Juni 36% Yu Br., 35% u Gd. — Gerſte flile, 

große 100 — 112 4 24—31 „, kleine 98 — 1108 24 — 

30 % Br., — Hafer geſchäſtslos, loco 70 — 90 4 18 — 

25 Gr Br., 508 hr Früblahr 21 Ge Br., 20 u Gd. 


—— 
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Parlerre ein Lokal, welches ſich zum 
Compteit oder Laden eignet, und die Saaletage, 
beſtehend aus 7 Zimmern auf einem Flur nebit 
Hine die Oberetage, beſtehend aus 4 
immern nebſt Zubehörden und Hundegaſſe 
Pferdeſtall und Remiſe zu vermie⸗ 

then. Näheres Weidengaſſe No. 6. 9 66] 
rtigung von 
Werbandſtücken und zum Pflücken 
von Charpie für unſere Verwundeten 
im Spend. Die 


193801 
Im Auftrage der Vorſteher 
Inſpector Lehnert. 


— Erbſen niedriger, weize Koch⸗ 39 Fa, weiße Futter⸗ 
37 37½% u, graue 35 — 38 S, n Se 
bez. — Bohnen 40 — 46 ½ Gau bez. — Wicken 35 —38 

bez. — Leinſaat unverändert flau, feine 108 — 1128 70 
— 85 . Br., mittel 109 — 110 4 52 n bez. — Timo⸗ 
theum 4 — 6 & d. Ct. Br. — Leinöl 13 . — Russ 
11% N. r Cr. Br. — Leinkuchen 52 — 56 r — Nüb⸗ 
kuchen 50 . oe. MR. Br. — Spiritus Den 4. Februar 
loco gemacht 12% & ohne Faß; den 5. Februar loco Ver⸗ 
käufer 13 ½ S., Käufer 12% K ohne Faß; vr Februar 
Verkäufer 13% &, Käufer 12% & ohne Faß; Früh⸗ 
lahr Verkäufer 15% 3% tacl, Faß r 000 pCt. Eralles, 

Stettin, 5. Februar. (Of Zig.) Weizen etwas höher 
bezahlt, loco r 85 6 gelber 48 — 51 ½ K bez., 83/858 
gelber due Frühl. 52% % bez u. Br., 52 Re Gd., Mai⸗ 
Juni 53% Br., ½ . Gd., Juni» Juli 54½ % Br., 
% . Gd., Juli ⸗ Auguſt 54 ½ Ag bez. — Roggen Ter- 
mine etwas höher, loco unveränderk, dr 20008 32 - 32% 
Rs bez., Brühl. 32%, % & bez., 32% & Od, Main 
Juni 33% & Gd, Juni» Juli 34 * Gb., 34% * Br. 
— Gerſte ohne Umſaz. — Hafer obne Umſatz, 47/5 K 
zue Frühl. 23% . Br., 23 ½ , Gd. — Erbſen loco 
33 — 35 Rg bez. — Rüböl wenig verändert, loco 10% 
Ag. bez, Febr. und Febr.⸗März 10% K Br., April Mat 
10% Ag bez., Br. u. Gd, Sept.⸗Oet. 11½ . Br., 11 
. Gd. — Spiritus matt, loco ohne Faß 13% N. 
bez., Febr. und Febr.⸗März 131%. bez., 4% . Gb., 
Ya . Br., Früyj. 13% Re bez. u. Gd., Mai» Juni 14 
Ag bez. u. Gd., Juli⸗Aug. 14½ 3% bez — Leinöl loco incl. 
Faß 14 Ag Br., April⸗Mai 12½ Ag d., 12% Ag Br. 
Reis, fein Java Tafel 10% & trans. bez, mittel Arracan 
43, Rg. tranſ. bez. 

Werltu, 5. Februar. Weizen % 2100 Pfund loco 
48-57 & nach Qual., bunten poln. 51 —52 & ab Bahn 
bez. — Nogger Pr 2000 Pfund loco 80/828 34 — 34% 
Re. ab Bahn bez., Febr. 334 —33 % —33% M bez., Frühe. 
33% 34 bez. u. Br. 33% . Gd., Juli» Aug. 36% 
& bez. — Gerſte große 30 34 M, kleine do. — 5.» 
fer loco 22 — 23% . nach Qual., Juli Aug. 23% . 
bez. — Erbſer Kochwaare 35 — 48 — Winterraps 
83 — 85 * — Winterrübſen 82 - 83 N — Nüböl 
e 100 Pfund obne Faß loco flüſſiges 11% & Br., Febr. 
10% — 10% . & bez. u. Br., 10% K Gd., Juli Alg. 
11 —11½% *, Sept.» Oct. 11% 11% . bez. u. Be, 
11% . Gd. — Leinöl r: 100 Pfund ohne Fat 
loco 13% Re Br. — Spiritus loco ohne Faß 13% . 
bez., Febr. 13% — 13% . bez. u. Be., 13% r. So, 
Juli Aug. 15 — 15 5 . bez., Br. u. Gd., Aug. Sep 
15 ½ — K bez. 

Schiffs⸗ Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Grimsby, 1. Febr.: 
Friederike Wilhelmine, Bach; — von Leith, 2. Febr.: Te⸗ 
mora (SD.), Craig. f a 

Angekommen von Danzig: In Texel, 2. Febr.: Joa⸗ 
him Auguſt, Chriſtenſen; — in Blie, 31. Jan.: Reuske, 
Boogd; — in Aldbro, 2. Febr.: Vorwärts, Gronmey er (nach 
London); — unw. Gorleſton, 2. Febr.: Freiherr Otto v. Dans 
teuffel, Kleyn (nach London). 

London, 3. Febr. Die preuß. Bark. „Myrrha“, Reicke, 
welche in Havarie in Helſingör liegt und von der däniſchen 
Regierung mit Beſchlag belegt iſt, iſt hier gegen Kriegsgefa zr 
verſichert. 

F n H Dr. 
‚Berlin, 5. Februar, 


8. 0 
Berlin-Anh, E.-A. — 1147 Staatsanl. 1.— 1.92% 
Berlin-Hambarg 11921184 | Staatsschuidssheine | — 88 
Berlin- Potad.-Magd. 179 |178° Staats- Frau, 1855 113; 18% 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — Ostpuenss, Pfandbr, | 2 83 
do, II. Ser.] 92%] — | Pommersche 344 do. 875 875 
do. III. Ser.] 92 915 do. do, 47 97K 974 
Oberechl. Litt, A. u. C. 146 145 Posensche 40, 4 — — 
do. Litt. B. [1344 1835 80, do, neue 923, 92 
Oestsrr.-Frz,-Stb. 1053 — ] Wes pr, de, 33% l 83%] 82 
Lusk, b. Stgl. 5. Anl.] — 73 do, 47 936 937 
nss.-Poln. Sch.-Ob.] — | 70% I Pomm. Reuteubr. 95% 957 
Cort. Litt, A. 300 fl. 90 — J Poseneche do. 935 93 
do. Litt. B. 200 fl. 1 — — Preuss. 0. ‚= 191% 
Pfär, i. S.-R. 801 — Pr. Bauk-Anch.-S. 1 204 
Part.-Obl, 500 fl. 863 — Danziger Privatbank] 97 961 
Freiw. Anleihe — | 993.1 Königsberger. do. 99 98 
548taatsaul, v. 59 [104 1033 | Posener do, | — | 884 
St.-Anl. 4/5/7 |, 99%| 199% | Diee.-Corau,-Antb 94937 
Staatsanl. 56 99% 99% Are, Goldm, a 5 K 110% 109% 
WecksskUowrn, 1 
Amrierdam kurs 1425 141% Parts 2 Hon, — 785 
Je. do. 2 Mon, la 40% Wien, Set Währ. 3 J. 813 815 
Hamburg kurz 152 1515 [Petersburg 8 W. 937 835 
do, do. 2 Mon. ILO 50, [Warschauso sR. 81. 


London 3 Mon. 3.184156 187 Bremen ,L 100 . 1097 1009 
Verantwortlicher Kedacteur P. Rickert in Danzig. 


— ——ũ— — — ꝓꝭͤ —ä—U—Uͤ 
Meteorologiſche Beobachtungen. 8 
2 . * 


35 Strom. Therm. im u 

33 Stand in Nin 0 = 

= [arm | e FD Pu) Witte 7 77 

337, + 18 ‚au, beiöitt, = 

60 80 338,57 | — 1,3 Kördl. do. do. 8 
2 33857 | + 0,7 [O. do. do. 


5 2 > * 
Kriegskarten. 
Die beſten, die wir kennen, ſind im Bibliograppijchei 
Inſtitut in Hildburghauſen zum Preis von 5 Sgr. erſchienen u 


namentlich 

Nr. 2. Schleswig⸗Holſtein, 

„ 3. Speecialkarte von Schleswi 
! „ 4. Specialkarte von Holftein, 
dienen vermöge ihrer Vollſtändigteit, Correetheit und Klarheit vor⸗ 
züglich zur Orientirung auf dem gegenwärtigen Kriegsſchauplatze. 
Die Größe des Maaßſtabs läßt einen genauen Verfolg der Kriegs. 
operationen zu, alle Wege und Ortſchaften, welche in den 140 
ten genannt werden, find deutlich angegeben und beigefügte Spe, 
cialplänchen, verdeutlichen 1 8 im Einzelnen die Situation der 
wichtigſten Punkte. — Kein Zeitungleſer ſollte ohne ſolche Kart 
fein, die in den hieſigen Buchhandlungen vorräthig if... 8377 fe 


Hllte polu. Nägel, grade gerichtet, o 

1 A bei großen und kleinen often billigſt 

5 Herm. Gronau, 
9369 Altſt. Graben 69. 


ine ordentliche Wirthin iſt zu erfragen Große 
E Schwalbengaſſe No. 4. b 50% 


Ein Hauslehrer 


(Seminariſt), der auch in der Muſik unterrich⸗ 
tet, ſucht, wo möglich im Werder, zum 1. April 
eine Stelle. Briefe nimmt an Lebrer Braun 
in Terranova per Elbing. © „9358| 
elegenheitsgedichte aller Art fertigt 
Gels Nudolph Deutler. 


Brerreiigidie. Gemeinde. 
Sonntag, den 7. Februar, Vormittags 
t, Gottesvienſt im Saale des Gewer⸗ 
es. Predigt Prediger Röckner. 

e Verlobung unſerer 


ern voll zo 


9 
jün 
— 
zeigen. 
Cichenkrug, den 5. Februar 1864 
1 ; und Frau. 
ie geſtern Abends 9%. Uhr erfolgte glückiche 
Entbindung ſeiner e Clara 
von einem muntern Töchterchen beehrt ſich 
reunden und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
eldung hiermit ergebenſt anzuzeigen 
19874 G. E. Leupold. 
Danzig, den 6. Februar 1864. 
gute Abend 10% Uhr wurde meine liebe Frau 
Maria geb. Lau von einem geſunden 
Mädchen glücklich entbunden, welches hiermit 
ergebenſt anzeige. 
Danzig, den 5. Februar 1864. 


4 
1935 A. N. Schmult. 


ekanntmachung' 
Eine Beſitzung von 287 Morgen preußiſch 


des beſten Ackers, mit gunſtigem Wieſenverhalt⸗ 
niß, 5 Meilen von Elbing, 3 Meilen von ber 
Dftbahn, und an einer Chauſſce gelegen, iſt 


mit vollſtändige 
fort unter annehmbaren Bedinz 
kaufen und zu übergeben. g 
Auf portofreie Anfragen ertheilt Auskunft 
193571 1 uftiz- Rat ruer 


und gutem N ſo⸗ 
ngen zu ver 


i tohrungen in Oſtpreußen. 

mn dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Scholle Gol dſchmidt 
hier werden alle diejenigen, welche an die 
Rai 1 als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdur 2 N ihre Anjprüche, 
1 en bereits rechtshängig fein oder 
5 em dafür verlangten Vorrecht, bis 
um 29. Februar cr. einſchließlich bei uns 
&riftli oder 778 Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner: 
balb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


au 
den 17. Mürz er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Richter Jorck im Verhandlungszimmer No. 17 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Ab⸗ 
haltung dieſes Termins wird e e 
mit der Verhandlung über den Accord verfah⸗ 


ren Per ſeine Anmeldung ſchrißlich enreich 
er feine Anmeldung ſchri einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, 
mtsbezirke feinen. Wohnſitz 
meldung ſeiner For derun 

en, Oder. zur 


welcher nicht in unſerm 
hat, muß bei der 
einen am hieſigen 
raxis bei uns be⸗ 


t anſechten. N 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt 


zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 19363) 
Danzig, den 5. Februar 1864. 5 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


1. Abtbeilung- 


Auction Oelkuchen. 


Dienſtag, d. 9. Februar 
18644, Vormittags 10 
Uhr, werden die unterzeichneten 
Mäkler im Herings⸗Maga⸗ 
zin des Langenlauf⸗Spei⸗ 
chers in öffentlicher Auction ges 
gen baare Bezahlung verkaufen: 
circa 350 Str. Ruͤbkuchen, 


180 „ Leinkuchen. 


7 
Rottenburg. Mellien. 


— 
Kriegskarten 
Schleswig-Holſtein 


in größter Auswahl ſind wieder eins 
getroffen bei (9385} 


anzig, Stettin und Elbing. 
Kriegskarten von 
Schleswig 


„Auswahl eingetroffen bei 
N ut N) Langenmarkt No. 10. 


15.4 


Langenmarkt No. 
10 ist 20 eben eingegangen: 


Die Preussische Handels- 


. EX. 
Zusammengestellt von dem Experten des 
Stettiner See-Assecuradeurs, 

; Preis 10 Sgr. 19382 

ie mir zum Waſchen, Färben ꝛc. zugedachten 
Strohßüte bitte ich, um ſpaterer Meberhäu- 
fung mög vorzubeugen, ſchon jezt einzu: 


ſchicken. m h 
ugu g 
Etrohbntfabeit.oeinneneifigefie 26. 
NB. Mein Strohhutwaarenlager iſt für 
Wiederverkäufer bereits vollftändig ſortirt. 


ſten Tochter Jacobine mit Herrn 
Dau erlauben wir uns aa + — us | 


ALBERT, 


Lebens-Versicherungs-besellschaft zu London, 
gegründet 1838. 
Geschäftssiand am 31. December 1862: 


Gezeichnetes Actien-Capital . - - » - , £ 500,000. — Thlr. 3,338,329. 
Jährliche Prämien-Einnahmen über : 280,000. — = : 1,866, 660. 
Angelegte Capitalien 736,295. 10. 4.908,30. 


Im Jahre 1862 gingen ein: 
neue Anträge +... 2603 mit einer Versicherungs-Summe v. L 1,159.494. 10 sb. 1,596, 630. 
davon wurden abgelehnt 
u. blieben unrealisirt 656 = = ’ E 
mithin sind neue Policen 
ausgestellt u. eingelöst 1947 = = 5 „ (8 5 
wolür an neuen Drüm len & 37,014. 15 sh. 240, 765. 
vereinnahmt wurden. Die bei der Gesellschaft vom 1. Januar bis 30. Juni 1863 abge- 
Te neuen Versicherungen ergaben bereits eine Prämien-Einnahme von über 
EL 22.000, A. 146,560. 

Obige Gesellschaft dem Publikum zum Abschluss von Lebensversicherungen empfeh- 
lend, werden ausführliche Prospecte jederzeit von uns und den Herren Agenten gratis ver- 
abfolgt, so wie Anträge nach Belieben mit oder ohne Gewinnantheil enigegengenommen, 


Baum & Liepmann., General-Agenten, 
Danzig, Lungenmarkt Ro. 28. 
J. Nathan, Haupt-Agent, Danzig, Schmiedeg. Joel Bu vids ohn Agent, Danzig, Langgasse. 
[9114 3. du. zehn, Agent, Kiesenhof. 


2 5 u 2 0 
N. F. Daubitz' ſcher Kräuter Liqueur. 
Wir übergeben nachſtehendes Schreiben, welches dem Apotheker R. F. Daubitz in 
Berlin, Charlottenſtraße 19, zugeſandt wurde zur allgem inen Beachtung: Be 
i Seit meiner Kindheit an petiodiſchem Bintandrang nach dem Kopfe und Kopfſchmerz 
leidend, habe ich vor und nach die verſchie denſten Mittel gegen mein Leiden gebrauche, le⸗ 
doch ohne dauernden Erfolg. Vor etwa neun Monaten versuchte ich dann den Daubitz ſchen 
Kräuter⸗Liqueur, welcher auch ſchon nach kurzem Gebrauche das Uebel nicht allein vollſtaͤn⸗ 
dig beſeitigte, ſondern als Präſervativ ſeitdem angewendet, gänzlich fern gehalten hat. 
Ebenfalls bin ich im Stande, die Anſicht zu widerlegen, als wenn man ſich durch 
fortgeſetzten Gebrauch an das Mittel derart gewöhnen köng te, daß es feine Wirkung verliert; 
im Gegentbeil babe ich bei mir die Erfahrung gemacht, daß ich nur durch regelmäßigen 
Gebrauch des Mittels (ich nehme Morgens und Abends ein Liqueurgläschen voll) mich in 
dem Zuſtande körperlichen Wohlbehagens zu erhalten vermag, welchen ich dem Daubitz ſchen 
Liqueur verdanke. l N 
fteue mi d deshalb, dies dem Herrn Erfinder in dankbarer Anerkennung und 
der W gemäß, bezeugen zu können. 
erlin. 


285,199. 19 8h. 2 1,901,333. 


854,294, 11 sh, = 5,695, 297 


— .G 


Ru d. Adam 


. 8 
Portrait- und Hiſtorienmaler, Matthäikirchſtr. 2. 


— 


Autoriſirte Niederlage bei: N N 2 2 
Friedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 96, 
d. Mielke in Prauſt, 
ul. Wolf in Neufahrwaſſer, 
ildebrandt in Zuckau, 
W. Froſt in eme. 


„Rohrbeck in Gr. Garz bei Pelplin. 


Gegen jeden 
eingewurzelten Husten, 


zen Brustschmerzen, langjährige 
eiserkeit, bei Reiz- oder Krampf- |; 

2 Grippe, Halsbe schwerden, Ver- 
schleimung der Lungen etc. ist der bereits 


in jeder Häushaltung unentbehrlich gewordene 

0 ur — 

NE A Dr. Riemann's ER REREL 
Preis pro Flasche 


Preis pro Flasche 0 A N il e 1 
Rettig-S akt, 


12½, 7½ u. 5 Sgr. 
e 
2 2 2 2 
oder: ächt meliorirter weisser Brust- Syrup, 
ein Mittel, welches in den meisten Fällen überraschende Resultate hervorgebracht hat. 
Bei Kindern verschafft / Theelöffel voll davon erwärmt genommen sofortige Linderung. 
&eneral-Depöt für Ostpreussen in der Park- Toiletten- und Seifen-Handlung von 


Eduard Kuehn, 


Königl. Hoflieferant in Königsberg in Fr., Danziger Keller — Kantsträsse 
Alleinige Niederlage für Westpreussen bei 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38, 
In Mewe zu haben bei Otto Osmitius, 


No, 3. 


[9355] 


allen exiſtirenden kosmetiſchen Mitteln gegen das 


Ausfallen der Haare 
und voczüglich zu Wiederherſtellung des Haarwuchſes auf 


Unter 
ſchon kahl gewordenen Schelteln immt 


Johann Andreas Hauſchilds 
vegetabiliſcher Haarbalſam 


unſtreitig den erſten Rang ein. Mehr als Zauſend bei mie zu Jederman eas Ginſicht 
ausliegende Dauk und Auerkennungsſchreiben, meiſt von Pekſonen aus den höheren 
Ständen, beitätigen die Wirkſamkeit deſſelben und fait 


ſaͤmmtliche Höfe Europas beziehen den Balſam als 
unentbehrlich 


gewordenen Toilettenartikel jetzt regelmäßig von mir. 1 
Die Wirkung des Balſams iſt überraſehend! 

Das Ausfallen der Haare wird dadurch faſt augenblicklich gehoben und junger 
rwuchs zeigt ſich auf ſelbſt ſchon länger kahl geweſenen Stellen in unglaublich 
urzer Zeit, jebr oft in wenigen Tagen! Der billige Preis des Balſams macht es Je⸗ 
dem möglich, ſich mit wenigen Koſten von der Wahrheit des Geſagten zu überzeugen. Zur 
Vermeidung von Verwechſelungen bitte wohl zu beachten, daß der Hauſchild'ſche Balſam 
in Originalflaſchen a 10 %, 20 u und 1 Ag in Leipzig echt nur bei mir und in 


Danzig a ein bei Herrn 


Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38, Ecke der Künſchnerzaſſe, 
18511 


Julius Kratze Nachfolger in Leipzig. 9 
111 


Fleiſchergaſſe iſt 1 Logis, Große, friſch geräuch. Maränen 
A * ürzlich angefommene 
mern, Bequemlichkeit auf nen enpfe 


ehe ſchone, 
© Meſſinger Apfelſinen empfiehlt p. Stück 
einem Flur, nebſt Harge⸗Etage mit 2 Zimmern, | r 


1 8 a 

zum Bureau oder Comptoir geeignet, Boden, —.— E. H. Rögel. 
Keller und Pferdeſtall zu 2 Pferden 1 
leif 


zu haben iſt. 


Sr friſche Rübkuchen empfteblt billigit 
1. April c. zu vermiethen. Zu melden 3 C. Doerin 


Do 
gaſſe 29. 1938 19354] Brodbänkengaſſe . 


| 
| 
| 


Graveur und SE 


Petroleum 


„ Fäflern von 2% Centner und Ballons & 1 
Ctr. empfeb len billig ſt 93651 


Vertell & Hundius, Langg. 72. 
— 1 f — 

ENA EN, 
| jo wie jede andere Art don Wappen, Brief⸗ 
und Wäſcheſtempeln, Thürplatien, Dien ſiegeln, 
Hundehalsbandern, Gold⸗ und Silberſachen u. 
ſ. w. werden gravirt und Aufträge erbeten vom 
Roſeuthal, 19360] 
Junkergaſſe 11, von der Breitg. links d. 1. Haus. 


ach heendigter Inventur be⸗ 
ginnt Montag der Ausver⸗ 

kauf zurückgeſetzter Waaren. 
19372] W. Jantzen. 


Agenten-Geſuch für Elbing. 


Ein Danziger Waaren⸗Geſchaͤft ſucht einen 
foliven Agenten für einige Artikel. Adteſſe⸗ 
sub C. H. 9361 franco an die Exped. d. Itg. 


Perein 


junger Kaufleute. 
General⸗Verſammlung 


Montag, deu 8. Februar, Abends 7 Uhr, 
im oberen Vereinslocal 


Die Tagesordnung hängt im 


Locale aus. 
Wegen der Dringlichkeit der Anträge bittet 
19256] 


um rege Betbeiligun 
Vorſtand. 


u Der 
Stenographen - Verein. 


re den 8. Februar, Abends 7 Uhr, 
General⸗Verſammlung. Gegenſtände: Mitthei⸗ 
lung über den Ausfall des Weitſchreibens. — 
Vorſchlag zu einer Geſchäftsordnung und Ver⸗ 
einsmittheilungen. Vor der General⸗Verſamm⸗ 

von 6% Ur ab Bücherwechſel. 9:62] 


KAunſtverein. 
Montag, den 8. Februar, und die 
darauf folgenden Tage der Woche wer⸗ 
den die von dem Kunſtvereine zur Ver⸗ 
losſung angekauften 12 Oelgemälde, im 
Werthe von 1500 Thalern, nebſt 40 Kupfer⸗ 
ſtichen ꝛc. im oberen Saale der Concordia 
von 10 bis 4 Uhr unentgeltlich ausge⸗ 
ſtellt fein. 3 
Die Beilziang —.— 5 
den M., Na 1 n⸗ 
daſelbſt ſtatt. Für nun — 1 tits 
glieder werden Uctien à 2 Thaler, welche 
an dieſer Berloofung Antheil haben, im 
Ausſtellungslokale ausgefertigt. 9304 
Der Vorſtand des Kunftvereind. 


Apollo-Saal 


x * 


1 umiderruflic 

letzte Vorſtellung 

des Phyſiker Wött eher. 
„Die Weltstadt London. 


Franklins Schickſal im Eismeer. 
Brillante Rebelb. u. Verwandl. 


Anfang 7 Uhr. Entrée 1), 6 und 3 Ar 
Billets z. nun. Sitz a 10 im Apollo taal. 


zZ N 7 2 
Selonke’s Etabliſſement. 
Auf vielſachen Wunſch iſt es mir gelungen, 
den Solotänzer Herrn Otto Mowski noch 
für mehrmaliges Auftreten zu gewinnen, und 
wird derſelbe daher 
Morgen Sonntag, den 7. und 
Montag den 8. Februar 

in ſeinen vortrefflichen 


Solotänzen 


im Damen -Kojtüm 
à la Bepita und Miß Thompſon ſich pros 


duziren. Außerdem: CON OHR. 


1 ö 
GROSSES 
ausgeführt ven der Kapelle des 3, oftpr. 
Grenadier⸗ Regiments No. 4, 
unter Leitung des Muſikmeiſters Hrn. Buchholz. 
Anfang: Sonntag 5 Uhr, Montag 8 Uhr. 

Billette & 5 Sgr. zum Saal, 7 ½ Sgr. zu 
ten Logen find zu haben bei den Berren 
Gehring & Denzer und Grengenberg, 
Langenmarkt, Ed. Kaß, Langgaſſe, r 


meinem Ctabliſſement. 
V! 
Bes 4 7 
Stadt-Theater. 
Sonntag, den 7. Februar. (5. Ab. No. 6.) 
Uurubige Zeiten. Poſſe in 3 Acten von 
E. Pohl. Muſik von Conradi. 
Montag, den 8. Februar. (5. Ab. No. 7.) 
Hinko, oder: König und Freikuecht . 
Drama in 5 Acten von Ch. Birch⸗Pfeifſer⸗ 
rag von . 8. Kafemans 
w Danis. 


